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Der Schweizer Vogelschutz starte-
te die Kampagne Biodiversität im

Siedlungsraum: Natur vor der Haustür. 
Der Vogelschutz Aarwangen in-

formiert seit Jahren über die Mög-
lichkeit der Naturförderung im
Siedlungsraum. Es wäre ein grosses
Potenzial vorhanden hier die Biodi-
versität zu fördern. Nicht zuletzt zu
unserem Nutzen.

Stellen wir uns mal folgende Si-
tuationen vor.

1: Sie geniessen ihren Feier-
abend auf einem Balkon/Sitzplatz
und beobachten eine Biene beim
Besuch einer Wildblume. Im Hin-
tergrund «tschiept» ein Haussper-
ling (Vogel des Jahres 2015) oder er
fängt Insekten für die Fütterung
der Jungen. Vielleicht duftet noch
der Thymian.

2: Gleicher Anlass, nur dabei
schweift ihr Blick über einen eintö-
nigen folienunterlegten Steingar-
ten oder monotonen Rasen umge-
ben von hochgezüchteten exoti-
schen Gewächsen. Tiere sind nicht
zu sehen.

Wo, so frage ich Sie, ist die Erho-
lung und Entspannung grösser? Für
mich ein klarer Fall.

Wollen Sie auch mehr Lebens-
qualität vor der Haustür, machen
Sie mit bei Naturförderung im Sied-
lungsraum (es gibt ja immer mehr
und genügend davon) und haben
Sie keine Angst vor «wilden» Stau-
den und Gehölzen.

Ein grosses Merci an unsere In-
serenten und Freunde/innen des
Vogelschutz Aarwangen

C. Keller, Präsident
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EINLADUNG ZUM RISOTTO-PLAUSCH 2015

für alle Natur- 
und Vogelfreunde

Am Samstag, 27. Juni 2015, ab 18.00 Uhr, findet wieder unser Risot-
to-Plausch im Tierlihuus Aarwangen statt. Wir freuen uns auf

Ihren Besuch!

HAUSSPERLING, VOGEL DES JAHRES 2015
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Praktische Naturarbeit in Bannwil weitergeführt

Biodiversitätstag Oberaargau – ein Anlass mit 
Bodenhaftung

W E R D E N  S I E  
G Ö N N E R !

Der Vogelschutz Aarwangen
dankt allen Inserenten des

E ISVOGELS, Sie ermöglichen
sein Erscheinen. Der Dank geht
ebenso an alle SpenderInnen
und Sponsoren, welche unsere
Arbeit unterstützen.

Wir sind auf die Unterstüzung
durch die öffentliche Hand an-
gewiesen. Deshalb gelangen wir
auch dieses Jahr wieder mit der
Bitte an Sie, uns einen Gönner-
beitrag mit dem beiliegenden
Einzahlungsscheinzu überweisen.

Herzlichen Dank!

CARROSSERIE SÄGESSER AGCARROSSERIE SÄGESSER AG

empfiehlt sich für:

 sämtliche Reparaturen
 Sonnendächer
 Rostschutzbehandlungen
 Speziallackierungen
 Beschriftungen

Carrosserie Sägesser AG, 4922 Bützberg
Telefon 062 963 13 13, info@carsag.ch, http://www.carsag.ch

Samuel Kurt
Lerchenweg 17
CH-4912 Aarwangen

Telefon 062 922 45 41
Mobile 079 455 71 33

In den vergangenen drei Jahren
konnte der Vogelschutz Aarwan-

gen aktiv dazu beitragen, dass zwei
grosse Böschungen ökologisch auf-
gewertet worden sind. Wir berichte-
ten in dieser Zeitung über die
Heckenpflanzung und den Bau der
Eidechsenburgen. Die jeweiligen
Arbeitseinsätze wurden zusätzlich
zum vielfältigen Jahresprogramm
geleistet. Dadurch gestalteten sich
die vergangenen Vereinsjahre für
die aktiven Mitglieder sehr intensiv.

Seit 2013 ergänzt eine zweite Bö-
schung nun die erste, welche mit ei-
ner langen Hecke bepflanzt wurde.
Diese angrenzende, gegen Osten
ausgerichtete, zweite Böschung
wurde ebenfalls in eine extensive
und ökologische Nutzung über-
führt. Bis 2013 wurde diese Bö-
schung mit Ziegen stetig und inten-
siv beweidet.

Ende November 2013 wurden
durch die Firma Zaunteam Mittel-
land Kopp GmbH darin drei

Flächen von je 100 Quadratmetern
ausgezäunt. Um die Böschung zu
strukturieren und auch für Vögel at-
traktiv zu gestalten, pflanzten wir in-
nerhalb dieser Zäune mit Dornen
und Stacheln bewehrte Gehölze wie
Schwarzdorn und Wildrosen. Die
Böschung wird während der Vegeta-
tionszeit künftig extensiv mit Scha-
fen beweidet. Der Zaun verhindert,
dass die Schafe die gepflanzten
Sträucher abfressen und ermöglicht
zudem Altgrasflächen innerhalb
der Weide. Bereits nach dem ersten
Jahr der extensiven Beweidung,
sind in der Vegetation abwechs-
lungsreiche Strukturen sichtbar.

Ebenfalls im Winter 2013/14
wurde der angrenzende Waldrand
durch den Forstbetrieb Bannwil
ausgelichtet. Durch diese Massnah-
me wird die Böschung besser be-
sonnt und bereits vorhandene
Sträucher wie der Schwarze Holun-
der können sich im lichten Wald-
stück weiter ausbreiten. 

Die beim Auslichten stehen ge-
lassene Eiche, fiel im Herbst 2014
leider dem Sturmwind zum Opfer.
Wie die Bruchstelle zeigt, war der
Stamm, ausgehend von einem
früheren Astabriss, bis in den Kern
faul und geschwächt. Die stattliche
Eiche fiel in die Böschung, wobei
ein Grossteil der Äste zersplitterte.
Der umgestürzte Baum darf an Ort
und Stelle liegen bleiben. Vereins-
mitglieder haben die abgebroche-
nen Äste in der Stammgabelung zu
einem Haufen aufgeschichtet. So
entstand wiederum Unterschlupf
für Kleintiere, und rundherum
kann das Land ungehindert bewei-
det werden.

Die Massnahmen werden in die-
sem und in den kommenden Jah-
ren weitergeführt und die Entwick-
lung und Pflege der Flächen beglei-
tet.

Texte: 
Beat Stöckli

Ein vielfältiger und erlebnisrei-
cher Anlass mit 34 beteiligten

Organisationen ging am 3. Mai in
Aarwangen über die Bühne. Trotz
starken Regenfällen waren hunder-
te Besucherinnen und Besucher auf
dem Rundgang und informierten
sich an den interessanten Ständen
über die Vielfalt vor der Haustür.

Der Vogelschutz Aarwangen
wirkte im Vorfeld aktiv im OK mit
und war am Anlass selbst mit einem
Info- und einem Verpflegungsstand
mit dabei.

Die «chüschtige» Gerstensuppe
des Vogelschutzes war als warme
Verpflegung sehr gefragt. Die be-
liebten Waffeln und der Kaffee des
Landfrauenvereins Aarwangen run-
deten das kulinarische Angebot bei
der Schule Sonnhalde ab. 

Wie wichtig ein giftfreier Garten
für die biologische Vielfalt im Sied-
lungsgebiet ist, war am Infostand zu
erfahren. In einem solchen Garten
können sich mit der entsprechen-
den Gestaltung und Pflege nämlich
natürliche Helfer – so genannte
Nützlinge – etablieren. Bei einem
Blattlausbefall sind dann deren
Fressfeinde wie Marienkäfer, Flor-
fliege und Co. schnell zur Stelle
und der Gifteinsatz erübrigt sich.
Auch die Vögel sind vorzügliche

Helfer im Garten. Während der
Aufzucht der Jungen tragen die El-
tern unzählige Insekten und Rau-
pen ans Nest. Wie kunstvoll und
weich gepolstert die Nester sein
können, zeigte die vielfältige Ne-
stersammlung. Auch im Boden ar-
beiten unzählige Tierchen für uns.
Das Betrachten der winzigen Bo-
denlebewesen unter der Stereolupe
war bei Gross und Klein sehr be-
liebt. Das grosse Nützlings-Memory
war ein weiteres Highlight am Stand
und wurde rege gespielt. Eine In-

stallation mit Rundkies und be-
wachsener Erde - eingefüllt in je ei-
ner Flasche – veranschaulichte die
Wasserspeicherfähigkeit von mono-
tonen Kiesflächen und Gartenerde.
Während die bewachsene Erde ein
hohes Speichervolumen hat, sickert
das Wasser beim Kies schnell durch
und entschwindet ungefiltert in tie-
fere Bodenschichten. Bei den vor-
herrschenden nassen Witterungs-
verhältnissen war dieser Versuch di-
rekt aus dem Leben gegriffen.

Verschiedene Broschüren zu Na-
turthemen, Nisthilfen und der Ver-
kauf von Birnel rundeten das Ange-
bot des Vogelschutzes ab.

Impressionen des ganzen Anlas-
ses finden Sie im Internet unter
www.biodiversitaetstag.ch

Muesch a Bagger ha lüt am Hubacher a

Tel. 062 963 26 62
od. 079 432 60 29
hu.hubacher@bluewin.ch

Baggervermietung
Hubacher GmbH
4913 Bannwil

Der Vogelschutz Aarwangen
ist online

Seit Ende 2014 ist der Vogel-
schutz Aarwangen nicht nur

bei der Arbeit draussen im Feld,
sondern auch im Internet anzu-
treffen. Die attraktive Internet-
seite informiert über die Aktivitä-
ten und Anliegen des Vereins. 
Der Internetauftritt ergänzt die
bewährte und vielfältige Öffent-
lichkeitsarbeit. Mit zahlreichen
Standaktionen, Beiträgen in
Dorfzeitungen, öffentlichen Ex-
kursionen, Filmvorträgen und
mit der vorliegenden Vereinszei-
tung «Der Eisvogel» macht der
Verein seit Jahren auf seine
Tätigkeiten und Anliegen auf-
merksam. 
Besuchen Sie uns im Internet:
www.vogelschutzaarwangen.ch
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Gartenbau +
Gartenpflege

Wir gestalten Lebensräume für
Menschen und Tiere, dazu gehört auch
das Pflanzen von ‘Wild’- hecken.

Wild Gartenbau AG, Daniel Furrer, dipl. Gärtnermeister
Friedhofstrasse 31, 4912 Aarwangen, Tel. 062 923 57 00

Hier ist es den Tieren vögeliwohl!
Bericht aus einem naturnah gepflegten Garten

Coop Mineraloel AG:
Ulrich Probst
Leiter Verkaufsbüro Mittelland
Marderweg 1, 3425 Koppigen
ulrich.probst@coop-mineraloel.ch

Für garantiert
günstiges Heizöl
0800 80 20 80
gebührenfrei
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Gestern und heute - der natur-
nahe Garten entsteht

Unser Garten ist allmählich zu
dem geworden, was er heute ist:

ein kleines Paradies mit verschie-
densten Nischen, Kleinstlebensräu-
men, einheimischen Wildblumen,
Wildstauden und Gehölzen. Früher,
zurzeit als der Garten noch mit
hochgezüchteten Zierstauden be-
pflanzt war, hatten wir unsere liebe
Mühe mit den verschiedenen
Nacktschnecken. Heute haben zahl-
lose Weinberg- und Hainschnecken
ungehindertes Wegrecht. Der Ver-
lust an Gemüse-Setzlingen ist so mi-
nim, dass es sich kaum lohnt davon
zu reden. Denn in einem Naturgar-
ten fallen immer absterbende Pflan-
zenteile an, welche von den
Schnecken anstelle der Setzlinge
gefressen werden. Es blühen und
verwelken ja auch im Gemüsegar-
ten so viele Wildblumen! Der Mohn
blüht sowieso dort am liebsten! Das
Fenchelkraut überlassen wir selbst-
verständlich den schönen Raupen
des Schwalbenschwanzes.

Vor 17 Jahren haben wir die exo-
tischen Gehölze Cotoneaster, Mah-
onie, Runzelblättriger Schneeball,
Forsythie usw. aus unserem Garten
entfernt. Seither locken einheimi-
sche Gehölze mit nektar- und pol-
lenreichen Blüten und farben-
prächtigen Früchten vom frühen
Frühling bis in den Spätherbst hin-
ein verschiedenste Insekten und
Vögel an. Kreuzdorn und Faulbaum
zum Beispiel sind Futterpflanzen
für die Raupe des Zitronenfalters.
Die frühblühenden Stauden (Lun-
genkraut, Lerchensporn und viele
mehr) als Unterbepflanzung der
Hecke sind bei Hummeln, Wild-
und Honigbienen sehr beliebt.

Strukturreichtum 
bringt Artenvielfalt

Farbenpracht und vielfältiges In-
sektenleben beherbergt der kiesig-
steinige Magerstandort. Dolden-
blütler, wie die Wilde Möhre, zie-
hen Käfer und Schmetterlinge an.
Malven, Natternkopf, verschiedene
Lippen- und Korbblütler bieten Pol-

lenspezialisten wie -generalisten aus
dem Insektenreich Pollen und Nek-
tar für die Nachkommen. Der far-
benprächtige Distelfink ist auf die
Samen der Wilden Karde und der
Skabiosen-Flockenblume speziali-
siert.

In der Magerwiese sind zur Som-
merzeit Beobachtungen über den
Mittag spektakulär. Diese Wiese
wird nur ab und zu und dann nur
teilweise gemäht. 

Auch das Leben am Weiher, vor
allem der Libellenflug, ist um diese
Zeit am intensivsten. In einem Na-
turteich stellt sich das Leben von
selbst ein. Bergmolche waren die er-
sten, denn vorher schon betätigten
sie sich im Garten als eifrige
Schneckenvertilger. Im Wasser
machten die Amphibien dann kur-
zen Prozess mit den Larven der
Stechmücken. Vor gut 20 Jahren,
kurz nachdem der Weiher neu er-
stellt war, trauten wir unseren Au-
gen und Ohren nicht! Während
rund 3 Wochen hielt sich eine ru-
fende Gelbbauchunke im Pionier-
gewässer auf. Leider stellte sich kein
Weibchen ein. Wasser ist nicht nur
für den Gartenbesitzer erholsam!
Die im Garten brütenden Vögel ge-
niessen es förmlich, täglich ein aus-
gedehntes Pflegebad zu nehmen.

In den Nistkästen im Garten brü-
ten Feldspatzen, Blau- und Kohl-
meisen. In der Nisthilfe am Haus
der Hausspatz und an den verschie-
denen Orten sehr erfolgreich die
Amsel im Efeu. Auch die mit Dor-
nen bewehrten Sträucher in der
Hecke bieten den Vögeln einen Ort
zum Nisten. Ende April treffen je-
weils «unsere» Mauersegler ein. Die
speziellen Nisthilfen am Haus wer-
den unmittelbar vor ihrer Ankunft
aufgehängt und das überwältigende
Sommerschauspiel kann beginnen.

Ein weiteres intensives Erlebnis
bieten uns Mehl- und Rauchschwal-
ben, wenn der Insektensegen im
Quartier so gross ist, dass die wendi-
gen Vögel ihre Flugmanöver prak-
tisch vor unserer Nase vollziehen.

Der Igel liebt es ein bisschen un-
ordentlich. Ast- und Laubhaufen
sind ihm willkommener Unter-

schlupf im Sommer und im Winter
dringend benötigter Schlafplatz.
Auch die Erdkröten, Blindschlei-
chen und die Ringelnatter finden
darin Unterschlupf. Vor Jahren
sonnten sich noch flinke Eidechsen
in unserem Garten. Doch damit ist
es längst vorbei. Zu viele Katzen sit-
zen überall auf der Lauer. Der erd-
verbundene Steinhaufen mit sei-
nem sandigen Innenleben, den Ze-
mentröhren und Ziegeln, bietet ei-
nen trockenen und geschützten
Winterplatz für Amphibien und
Reptilien.

Auch erfolgreich durch den
Winter
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Glas als Gefahr für Vögel
Wo in der Siedlung Vögel sind,

lauern ihnen auch menschenge-
machte Gefahren. Spiegelnde Glas-
fronten zum Beispiel sind Todesfal-
len. Aufgeschreckte, gejagte oder
sich jagende Vögel im Garten sind
ernsthaft der Gefahr ausgesetzt mit
ungeschützten Glasfronten zu kolli-
dieren. Diese negative Erfahrung
haben leider auch wir gemacht und
deshalb schützen wir die Sitzplatz-
glasfronten mit Vogelschutzfolien
und exponierte Fenster am Wohn-
haus mit Vorhängen oder Sonsti-
gem. Vogelschutzfolien in diversen
dekorativen Motiven und Infor-
mationen zum Thema Vögel und 
Glas finden Sie im Internet beim 
Schweizer Vogelschutz SVS unter 
www.birdlife.ch >Shop oder >Glas.

Naturnah gärtnern lohnt sich!
Sich vor der eigenen Haustüre

für die Vielfalt zu entscheiden gibt
wohl Arbeit, doch die vielen kleinen
Ereignisse, Begebenheiten und Be-
obachtungen beglücken. Die Natur
ist eine gute Lehrmeisterin.

Elsbeth Amstutz

Ein vogelfreundlicher Garten
bietet auch in der kalten Jahreszeit
Deckung und Nahrung. In den ran-
kenden Pflanzen wie Efeu, Gemei-
ne Waldrebe und im Windenden
Geissblatt fühlen sich nicht nur
Zaunkönig und Rotkehlchen Zu-
hause. Auch der Vogel des Jahres,
der Haussperling, liebt dieses Ver-
steck. Um den Garten für überwin-
ternde Vögel noch attraktiver zu ge-
stalten, schaffen wir geschützte Ni-
schen, welche die Hauskatzen nicht
erreichen können. Samenstände
der Pflanzen bleiben stehen. Futter-
stellen sind so platziert, dass die Vö-
gel eine gute Übersicht haben und
bei Gefahr die Deckung nah ist. In
einem vielfältigen Garten halten
auch Greifvögel das ganze Jahr über
Ausschau nach Fressbarem.
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Die vermeintliche «Allerweltsart»
ist in manchen Gebieten der

Schweiz in den letzten dreissig Jah-
ren in ihrem Bestand um 20 bis 40
Prozent zurückgegangen. Die Wahl
zum Vogel des Jahres soll darauf
aufmerksam machen, dass mehr
Natur im Siedlungsraum für den
Haussperling, viele andere Arten
und den Menschen dringend nötig
ist.

Einst verehrt, dann verfolgt
In der Antike wurde der Haus-

sperling verehrt, dann änderte sich
sein Ruf und er wurde als Schädling
im Getreidebau angesehen. Dies
gipfelte in China unter Mao Tse-
tung darin, dass auf seinen Befehl
hin annähernd 2 Milliarden Sper-
linge getötet wurden, was eine In-
sektenplage zur Folge hatte. Diesem
schlechten Ruf konnte sich der
Hausspatz zum Glück vielerorts wie-

A. + P. Siegenthaler
Jurastrasse 6
4912 Aarwangen
Tel. 062 - 922 21 47

Der Haussperling ist Vogel des Jahres 2015

Weltenbummler in Wohnungsnot –
mehr Natur im Siedlungsraum nötig

Tier des Jahres 2015

Die Ringelnatter

Von Singvögeln empfohlen

Birnel für die bekömmliche Küche und
zugunsten unserer Feldobstbäume.
Unsere herrlichen Feldobstbäume, die
Rohstofflieferanten für den reinen 
Birnendicksaft, sind für eine Vielzahl
von Tieren wichtiger, wenn nicht selten
einzig möglicher Lebensraum. Ver-
schwinden sie von unseren Wiesen,
verschwinden mit ihnen auch die be-
drohten Vogelarten, die sich nur in 
den eindrucksvollen Feldobstbäumen
heimisch fühlen.
Verkauf:
Elsbeth Amstutz, Holenweg 8
4912 Aarwangen
Telefon 062 922 27 48

der entledigen, da er erwiesener-
massen ein guter und vor allem bio-
logischer «Schädlingsvernichter»
ist. Die Bezeichnung «ein herziges
Spätzli» zeigt aber auch die Verbun-
denheit der Menschen mit dem
Hausspatz.

Ein grosser Latz imponiert
In unseren Breitengraden ist der

Haussperling praktisch ein reiner
Höhlenbrüter. Er nistet oft kolonie-
weise in Nischen und Höhlen an
Gebäuden, in Nestern von Schwal-
ben oder in Nistkästen. Die Männ-
chen werben intensiv um die Weib-
chen. Am meisten Erfolg haben da-
bei die Männchen mit dem grössten
schwarzen Brustlatz.

Wohnungsnot beim Haussperling
Die moderne Bauweise bietet für

den Spatz leider kaum noch geeig-
nete Nistplätze. Bei Renovationen

HAUSTECHNIK

Markus Knuchel Nat. 079 633 40 49
Hardstrasse 26 Tel. 062 922 90 13
CH - 4912 Aarwangen Fax 062 922 90 14
haustechnik.knuchel@sunrise.ch

von alten Häusern werden Ni-
schen oft verschlossen. Der Haus-
sperling gerät damit zunehmend
in Wohnungsnot. Zudem bietet
die Aussenraumgestaltung mit im-
mer mehr versiegelten Flächen
und vielen exotischen Pflanzen
deutlich weniger Nahrung in
Form von Insekten und Sämerei-
en. Dies führt dazu, dass die Be-
stände des Haussperlings in vielen
europäischen Ländern abneh-
men. In England musste die Art so-
gar in die Rote Liste der gefährde-
ten Vogelarten aufgenommen wer-
den. In der Schweiz sind die Be-
stände gebietsweise seit 1980 um
20 bis 40 Prozent zurückgegangen.

Botschafter für mehr Natur
im Siedlungsraum

Mit einfachen Massnahmen
kann dem Hausspatz geholfen
werden. Wichtig ist es, bei Renova-
tionen die Einschlupflöcher und
Brutnischen zu erhalten oder
durch Nisthilfen zu ersetzen. Auch
an neuen Gebäuden können Nist-
möglichkeiten integriert werden.
Begrünte Wände dienen als Nist-
und Schlafplätze. Mit Blumenwie-
sen, einheimischen Büschen und
Sträuchern kann das Nahrungsan-
gebot in Form von Sämereien und
Insekten in Gärten und öffentli-
chen Räumen wieder erhöht wer-
den. Von diesen Massnahmen pro-
fitiert nicht nur der Haussperling,
sondern allgemein die Biodiver-
sität im Siedlungsraum, was auch
zu einer verbesserten Lebensqua-
lität des Menschen führt.

BirdLife Schweiz
Tel. 044 457 70 24

Die Ringelnatter Natrix natrix ver-
bringt die Kinderstube im Kom-

post, schwimmt ausgezeichnet und
hat Frösche und Kröten zum Fres-
sen gern. Wird’s brenzlig, taucht die
ungiftige Schlange ab – oder blufft
um ihr Leben.

Eine schlängelnde Bewegung im
Röhricht, ein langgestreckter Kör-
per, der ins Wasser gleitet – und weg
ist sie. Begegnungen mit der Rin-
gelnatter währen meist nicht lange.
Denn die anmutigen Tiere sind äus-
serst scheu: Werden sie aufge-
schreckt, flüchten sie blitzschnell in
ein Versteck oder tauchen ins Was-
ser ab.

Die ungiftige Ringelnatter ist für
Menschen völlig harmlos. Die exzel-
lente Schwimmerin hält sich gern in
der Nähe von Gewässern auf und
stellt dort Fröschen und Kröten
nach. Mit ihrer Leibspeise teilt sie
ein gemeinsames Schicksal: Ihre Le-
bensräume werden immer weniger.
Mit der Wahl der einheimischen
Schlangenart ruft Pro Natura dazu
auf, Feuchtgebiete zu erhalten, zu
vernetzen und neu zu schaffen.

Text: Pro Natura
Weitere Infos: www.pronatura.ch >

Unsere Themen > Tier des Jahres

Auch bei uns schlängelt sie
sich durch das Röhricht

In unserem Vereinsgebiet kann
mit etwas Glück die Ringelnatter
ebenfalls beobachtet werden. So
zum Beispiel im Naturschutzgebiet
Höchbachweiher in Aarwangen,
welches vom Vogelschutz Aarwan-
gen gepflegt wird. Strukturen aus
Holz und Stein bieten Unterschlupf
und einen geschützten Platz fürs
Sonnenbad. Die bei den Mäharbei-
ten aufgeschichteten Haufen aus
Grünmaterial, können der Schlan-
ge als Eiablageplatz dienen. Potenti-
al für Beobachtungen hat der ge-
samte Uferbereich entlang der Aa-
re, insbesondere dort, wo in den
vergangenen Jahren Teiche ange-
legt wurden. Aber auch aus Privat-
gärten am Siedlungsrand sind Be-
obachtungen bekannt. Damit die
Ringelnatter und Co. auch in Zu-
kunft einen geeigneten Lebens-
raum finden, setzt sich der Vogel-

schutz weiterhin für eine reich
strukturierte Landschaft ein.

Text und Bilder: Beat Stöckli
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